Samſtag den 9. September 


1865. 


— 


Die Kra fauer e i tn u 9“ erſcheint täglich mit Ausnahme der So 


Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


un⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


IX. Jahrgang. 


rückung 5 Nkr., 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25. Auguft d. J. den außerordentliche Profeſſor 
der polnischen Sprache und Literatur an der Univerſität zu Prag 
Heinrich Suchecki zum außerordeutlichen Profeſſor für verglei⸗ 
chende flaviſche — an der Hochſchule zu Krakau aller⸗ 

nädigſt zu ernennen geruht. 

e 5 b f. Apoſioliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 31. Auguſt d. J. den Domherrn an dem Kathe⸗ 
dral⸗Capitel von Vicenza ren Gallo e 
demſelben Capitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

— f. k. Rpeſzeliſche Mae ät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 3. September d. J. dem disponiblen Oberlaudes⸗ 
gerichtsrathe Adolph Popelka eine Ratheſtelle bei dem mäh⸗ 
riſch⸗ſchleſiſchen Oberlandesgerichte allergnaͤdigſt zu verleihen gernht. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. September. 


Nach einer Wiener Corr. der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ iſt 
die Baſis der Gaſteiner Convention ein öſterrei⸗ 
chiſcher Gedanke. Bereits vor einem halben Jahre, 
noch bevor Preußen mit ſeinen Februarbedingungen 
bervortrat, ließ das öſterreichiſche Cabinet in Berlin 
die Erklärung abgeben, daß es entweder nur eine 
bundesmäßige Löfung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, 
die Conſtituirung der Herzogthümer unter einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fürſten zulaſſen könne, oder aber auf Grund 
des von Oeſterreich durch den Wiener Friedensvertrag 
erworbenen Rechtes die Theilung des Condominiums 
beantragen muͤſſe. Das letztere Auskunftsmittel, wie 
von Oeſterreich als äußerſtes in Reſerve gehalten und 
gleichſam als Schreckmittel benutzt, ward in Berlin 
offenbar als etwas höchſt Unbequemes empfunden. Bei 
jedem kritiſchen Wendepuncte der öſterreichiſch-preußi⸗ 


ſchen Verhandlung war davon die Rede, jo lange ſichſwerden. Bei der „Ritterſchaft“ handelte es ich, ſeit der Prin 
aber noch andere Auskunftsmittel boten, vermied manſdas gemeinſame Tagen der Landſtände aufhörte undſvorgeſchl 
dieſen bedenklichen Ausweg. Wenn nun Oeſterreichſin dem Herzogthume die Jutereſſen der Ritterſchaftſmer no 


5 


in Gaſtein auf den Gedanken, allerdings in der ab⸗ 
geſchwächten Form einer Theilung der Verwaltung 


bei s altung der Gemeinſamkeit des Beſitzes, mögens. Bei allen übrigen oben genannten Inſtitu- warten 
3 0 ten wird die einfache Anwendung der erwähnten all- 6 


allen Ernſtes zurückkam, und Graf Bloome bevoll⸗ 
mächtigt wurde, auf dieſer Baſis abzuſchließen, ſo 
ſcheint in der That hiebei die Ueberzeugung maßge⸗ 
beud geweſen zu ſein, daß nichts Anderes mehr dem 
Druck vorbeugen könne. Gewiß iſt jedenfalls, daß 
Herr v. Bismarck nur nothgedrungen auf ausdrückli⸗ 
chen Befehl ſeines Monarchen auf die Bloome'ſchen 
Vorſchlaͤge einging, und die Theilung der Verwaltung 
keineswegs für einen preußiſchen Erfolg hält. Unter 
allen Umſtänden iſt aber zu conſtatiren, daß die Ga⸗ 
ſteiner Convention auf einem öͤſterreichiſchtn Gedan⸗ 
ken und Vorſchlag beruht. ; 
In verſchiedenen Blättern eireulirte die Senſa ⸗ 
tionsnachricht, daß über die Reform der Bundeskriegs⸗ 
Verfaſſung ſchon Differenzen zwiſchen Wien und Ber⸗ 
in zu Tage getreten wären. In e Eh 
Mittheilungen wird auf das Beſtimmteſte verſichert, 
daß bezügliche Verhandlungen noch gar nicht eingelei— 
tet wurden, ja daß noch nicht einmal die Rede war 
von der definitiven Löſung der Herzogthümerfrage, 
daß bis jetzt vielmehr zwiſchen Wien und Berlin ein— 
zig und allein über die genaue Regelung des neuen 
Proviſoriums verhandelt wurde. Der Zweck derarti— 


Feuilleton. 


Se 


Pauperismus, Proletariat und die 
Bettelei. 


J. B. Krakau, Ende Auguſt. 
(Fortſetzung.) 8 
Um das induſtrielle Elend in ſeiner Tiefe zu ſtudiren, 
muß man in die eigentlichen Handels- und Fabriksſtaaten 
wandern; indeſſen der induſtrielle Helotismus, der in ſei⸗ 
nen phyſiſchen und moraliſchen Folgen weit ſchrecklicher iſt, 
als die Leibeigenſchaft mit ihren Frohnden, Zehnten, Zins 
jen, Gelten und ſonſtigen Laſten beginnt faſt in allen 
Ländern Europa's fein blaſſes Panier aufzupflanzen. 
Ueberall in der Stadt und auch auf dem flachen Land 


3.“ aus Wien ſchreibt, ihrem Abſchluſſe nahe 


ger Gerüchtefliegt klar auf der Hand und wir wer⸗Nation behandelt werden. 


den denſelben öfters begegnen. 
Die Verhandlungen zwiſchen 


Oeſterreich und Handelsvertra 


— > 


Uebrigens ſollen auch die 
neueſten Hinderniſſe, die bisher dem Abſchluſſe eines 
ges entgegenſtanden, bereits beſeitigt 


Preußen, welche ſich auf die Ausführung der Ga⸗ſein. 


ſteiner Convention beziehen, ſollen, wie man der „K. 


Es handelte ſich darum, wie es bei der nunme 
trennten Verwaltung mit den bisher beiden Herzog— 
thümern gemeinſamen Auſtalten gehalten werden ſolle, 
alſo mit der Kieler Univerfität, der Ritterſchaft, dem 
Eidercanal, dem Feuerverſicherungsweſen, den Straf⸗ 
Anftalten] der Irrenanſtalt und dem Taubſtummen⸗ 
Inſtitut. Das oft erwähnte Ober-Appellations⸗ 
Gericht zu Kiel gehört nicht in gleicher Weile hie⸗ 
her; denn ſeine Competenz erſtreckt ſich nur auf Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg, während Schleswig ſtets ein 
beſonderes Appellations⸗ Gericht in Flensburg hatte. 
Holſtein ſowohl als Schleswig behalten alſo ihre 
höchſte richterliche Inſtanz unverändert; über Lauen⸗ 


burgs künftige Rechtsverhältniſſe hat Preußen allein ganz ähnlicher 
zu entſcheiden. 


In Betreff der angeführten gemein⸗ 
ſamen Inſtitute haben ſich Oeſterreich und Preußen, 
wie verlautet, zur Anerkennung der allgemeinen Grund⸗ 
ſätze vereinigt, daß die Inſtitute, wie bisher, für beide 
Herzogthümer und der Bevölkerung 
denſelben Bedingungen fortbeſtehen ſollen. Die Ober⸗ 
Aufſicht über die Verwaltung ſoll diejenige Macht 
führen, in deren Verwaltungskreis das betreffende In⸗ 
ſtitut liegt; die bisherigen Staatszuſchüſſe ſollen zu 
gleichen Theilen aus den Verwaltungsüberſchüſſen ge⸗ 
leiſtet und die Statuten der Anſtalten moͤglichſt in⸗ 
tact belaſſen werden. In ſtreitigen und zweifelhaften 
Fällen ſoll die Entſcheidung aus einer directen 
Vereinbarung unter beiden Cabineten hervorgehen. 
Die Univerſität ſoll, jo lange das Proviſorium dau⸗ 
ert, im Genuſſe ihrer bisherigen Privilegien belaſſen 


einen beſonderen Ausdruck fanden, eigentlich nur no 


ch 
um die Verwendung des nicht unbeträchtlichen Ve 


r⸗ 


gemeinen Grundſätze ausreichen. Die Gränzreguli— 
rung zwiſchen Schleswig und Holſtein, die Sellin. 
mungen des Nayons für die Befeſtigungen der Ein⸗ 
fahrt gegenüber Friedrichsort, des Kieler Hafens, der 
Marine ⸗Etabliſſements, die ſpecielle Feſtſtellung der 
beiden Etappenſtraßen durch Holſtein und der Ein⸗ 
quartirungsplätze für preußiſche Truppen ſind noch 
Gegenſtände der Verhandlung. 

„Nach einem Verliner Telegramm der „Preſſe“ 
wird die von Preußen an Oeſterreich für das Herzog⸗ 
thum Lauenburg zu bezahlende Summe aus der 
Privatcaſſe des Königs von Preußen beſtritten 
werden. 

Auf verſchiedenen Seiten hieß es irrthümlich, daß 
Preußen, in Folge der Gaſteiner Convention, den 
Gedanken an einen Handelsvertrag des Zoll— 
vereines mit Italien fallen gelaſſen habe. Wie 
man nun auch der „F. P..“ aus München mittheilt, ift 
dieſe Nachricht unbegründet. Das preußiſche Cabi⸗ 
net iſt jetzt bemüht, ein Interim zu Stande zu brin⸗ 
gen, dahin gehend, daß beide Theile bis zum Schluß 
des Handelsvertrags auf dem Fuß der meiſtbegünſtigten 


wickelt hat, jo ſteht uns entweder der Ruin des Volkes 
in ganz Europa, oder aber ein gänzlicher Umſturz der jez⸗ 
zigen ſocialen Verhältniſſe bevor. 

Einer ſo furchtbaren Kataſtrophe läßt ſich wohl nicht 
durch Paliativmittel, ſondern durch tief eingreifende Maß⸗ 
regeln vorbeugen. Will man einen Uebelſtand beſeitigen, 
ſo muß man deſſen Urſache vernichten. Mit den Urſachen 
beherrſcht man die Wirkungen. Beſeitigt man blos die 
Krankheitserſcheinung, läßt aber die Krankheitsurſache fort- 
beſtehen, ſo wird dieſe auch fortwirken, und verwandte 
Krankheitserſcheinungen werden da oder dort, oft noch im 
ſtärkeren Maß bekunden, daß die Krankheit ſelbſt noch nicht 
behoben iſt. 

Nun frägt es ſich, durch welche Maßregeln und auf 
welchem Wege ſoll dieſer allen europäiſchen Staaten dro⸗ 
henden Gefahr gänzlichen Umſturzes der beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe abgeholfen werden. Je größer die Gefahr wird, je nä- 
her ſie an uns herantritt, deſto brennender wird dieſe größte 


zeigt ſich die immer bedenklicher hervortretende Schwierig- aller Fragen unſerer Zeit. Alle übrigen Fragen, wie die 


keit von dem Ertrage der Arbeit leben zu können. Bei orientaliſche, die italieni 
den jetzigen Zeitverhältniſſen muß der beſitzloſe Arbeiter 12 und ſchleswig⸗ holſtein 'ſch 
Der Keim der den Sch 


bis 16 Stunden des Tages arbeiten. 
Krankheit wird durch die zufrühzeitige Auſtrengung und 


je, die polniſche, die mexicaniſche 
e müſſen hinter dieſer Frage in 
atten treten; denn dieſe ſind nur durch das Genie 
der Diplomatie hervorgerufen worden und geſtalten ſich 


egenüber unter 


Das britiſche Cabinet hat auf die öſterreichiſche 


ſein. Mittheilung bezüglich der Convention vom 14. Au⸗ 
hr ge⸗guſt geantwortet, aber, wie das „N. Froͤbl.“ wiſſen 


will, nicht in dem Sinne, wie wir nach der „Preſſe“ 
vorgeſtern gemeldet haben. Graf Ruſſell hat ſich le— 
diglich darauf beſchränkt, dem Glafen Mensdorff mit⸗ 
theilen zu laſſen, daß ihm jene Notification zuge⸗ 
kommen und er mit Befriedigung davon Kennt⸗ 


alsbald eröffnet worden, daß ſein Bleiben im Lande, 
ſo lange er ſich innerhalb der Schranken der Geſetze 
bewege und jo lange er nicht ſpeeiell ſich einer Wider⸗ 
ſetzlichkeit oder einer Aufwiegelung — gleichviel, in 
welcher Weiſe begangen — gegen die Autorität der 
im rechtlichen Beſitze ſich befindenden Mächte ſchuldig 
mache, keinerlei Bedenken unterliege und durchaus 
unbeanſtändet ſein werde. 7 
Nach einem Telegramm der „Weſer⸗Ztg.“ wird 
die Familie des Erbprinzen wieder ihren Aufenthalt 
in Kiel nehmen. Gerüchtsweiſe verlautet aus Berlin, 
daß Gablenz an Bismarck die Propoſitionen betreffs 


niß genommen, daß das getroffene Abkommen einen 
lediglich proviſoriſchen und tranſitoriſchen Cha⸗ 
rakter habe. Nur ganz beiläufig iſt die Hoffnung 
ausgedrückt, daß die früher oder ſpäler zu treffende 
definitive Entſcheidung im allgemeinen deutſchen In⸗ 
tereſſe, ſo wie im Geiſte der betreffenden Landesrechte 
erfolgen werde. Die Mittheilung, welche wohl in 
Weiſe auch nach Berlin gerichtet wor⸗ 
den, iſt in durchaus freundſchafilichem, jede Kritik, 
jede Einmiſchung ſorgfältig vermeidenden Tone ge: 
halten. Wie wir bereits hervorgehoben haben, iſt von 


der Verwendung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Wehr⸗ 
pflichtigen überbringe. 

In München findet ein förmlicher Congreß 
ſächſiſcher Diplomaten ſtatt. Wie dem „N. C.“ 
geſchrieben wird, iſt am 3. d. aus Frankfurt auch der 
k. ſächſiſche Bundestagsgeſandte Herr von Boſe dort 
eingetroffen. Unmittelbar nach Ankunft des Freiherrn 
v. Beuſt hat, wie dem „N. C.“ berichtet wird, zwi⸗ 
ſchen demſelben und Freiherrn v. d. Pfordten, ſowie 


dem ſächſiſchen Bundestagsgeſandten, Hrn. v. Boſe, 
eine längere Unterredung ſtattgefunden. Freiherr v. 


franzöſiſcher Seite noch keine Antwort erfolgt; eben 
o wenig von Seite Rußlands. 

Pariſer Blätter melden, König te 
Dänemark habe von dem Großfürſten 
die Verſicherung erhalten, daß Rußland 
nicht gel 
torp auf die Herzogthümer an Oldenburg abzu⸗ 
treten. 

Der Pariſer Times⸗Correſpondent ſchreibt, daß 
eine Woche vor der Gaſteiner Conferenz Herr von 
Bismarck dem Prinzen Friedrich von Auguftenburg 
durch den baieriſchen Miniſter, Herrn v. d. Pfordten 
die ſchließliche Erörterung gemacht habe, daß, wenn 
z nach Gaſtein gehen und die von Preußen 
agenen Bedingungen annehmen wolle, er im— 
ch in dieſer letzten Stunde als Preußens Can⸗ 
didat für Souveränetät der Herzogthümer anerkannt 
werden ſolle. Der Herzog antwortete, er gedenke zu 
bis die beiden Cabinete über die allgemeine 
rage zu einem Einverſtändniß gekommen ſein wür⸗ 
den. Als Herr von Bismarck dieſe Antwort erhielt, 
ging er an die Erledigung der Angelegenheit, als eine 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der bekannten 
Art. Einige meinen, der Herzog habe ſo geantwortet 
weil er auf die Unmoͤglichkeit rechnete, daß die beiden 
deutſchen Großmächte zu einem Einvernehmen gelan- 
gen würden. Wie es ſcheint, konnte er jedoch unter 
keinen Umſtänden die angebotene Unterftügung Preu- 
ßens auf die demüthigenden Bedingungen annehmen, 
von denen ſie abhängig gemacht wurde, ſo daß er ein 
bloßer, von dem preußiſchen Arrangement abhängiger 
Puppen⸗Souverän geworden wäre, deſſen Fäden Bis⸗ 
marck willkürlich hätte ziehen können. Ein ſolches Gouver⸗ 
nement würde eben jo unehrenvoll für den Herzog 
als unſchmackhaft für die Herzogthümer geweſen ſein.“ 

Nach offieiöſen Mittheilungen aus Wien hat 
der Herzog von Auguſtenburg unmittelbar nach dem 


I 


Beuſt blieb übrigens nur zwei Tage in München. 
Ohne Zweifel handelt es ſich darum, was nach dem 


ian vonſnegativen Reſultat der letzten Bundestagsſitzung nun⸗ 
onſtantin mehr von Seiten Baierns, Sachſens und etwa auch 
durchausdes Großherzogthums Heſſen 
onnen iſt, die Anſprüche des Hauſes Got⸗ Württemberg, ſchreibt die „N. 


u thun fein wird. Daß 
C.“ zum Schluſſe, nicht 
mehr mitthut, dürfte kaum mehr zweifelhaft ſein, da 
der noch vor Jahresfriſt großdeutſche Hr. v. Varn⸗ 
Hi ganz ins preußiſche Lager übergegangen zu fein 
cheint 

In Widerlegung der Mittheilungen der Voſſiſchen 
Zeitung und der Wiener „Debatte“, bezüglich der Be⸗ 
rathungen der Mittelſtaaten, erklärt die Baieriſche Zei⸗ 
tung: Baiern, Sachſen und Heſſen⸗-Darmſtadt 
halten an dem Standpunete des Bundesantrages 
vom 27. Juli feſt. f 

Der „Bericht“ des im Laufe des vorigen Jahres 
öfters genannten däniſchen Preßagenten in Paris, 
Hanſen, über angebliche Verhandlungen, welche der⸗ 
ſelbe im Herbſt 1864 mit Herrn v. Bismarck über 
eine Rückabtretung Nordſchleswigs gehabt, wurde, wie 
erwähnt, von der „NA.“ als apokryph bezeichnet 
und bemerkt, daß die darin in Betreff des Herrn v. 
Bismark erwähnten Thatſachen reine Phantaſieſtücke ſind. 
Ein an die „Kieler 3.“ gerichtetes Schreiben des franz. 
Conſuls in Kiel, Hrn. de Valois, deſſen Perſönlichkeit 
gleichfalls in das Gewebe der Erfindungen des Be⸗ 
richts gemiſcht war, erklärt nun das Gleiche in Be⸗ 
treff der ſeine Perſon betreffenden Thatſachen. 

Die däniſche Regierung hat wegen der demonſtra⸗ 
tiven Maſſenzüge aus Schleswig nach Kopenhagen, 
den bei ihr beglaubigten Vertretern Preußens und 
Oeſterreichs beruhigende Erklärungen gegeben. Jeden⸗ 
falls hat die däniſche Regierung die Verpflichtung 
übernommen, innerhalb ihres Gebietes allen Demon⸗ 
ſtrationen entgegen zu treten, welche etwa darauf be⸗ 
rechnet ſein ſollten, agitatoriſch auf die Bevölkerung 


Abſchluß des Gaſteiner Vertrages Gelegenheit genom— 
men, ſich auf directem Wege zu verſichern, in wie fern 
in Folge der Abmachungen desſelben etwa ſein ferne— 
rer Aufenthalt in den Herzogthümern gefährdet er: 
ſcheinen könne, und es iſt ihm, jo wird hinzugefügt, 


von Nordſchleswig einzuwirken. 


In auswärtigen Blättern begegnen wir einem 
Florentiner Telegramm, demzufolge die „Italie“ einen 


liche. Sie ift eine allgemeine und kann ſomit nur durch 
die Geſammtheit der Menſchen gelöſt werden. 


Einzelne Männer der Wiſſenſchaft haben dieſe Frage 
zum Gegenſtande ihres Studiums und ihrer Forſchung 
gemacht; allein dieſe können zwar in ihrem redlichen Stre- 
ben auf die drohende Gefahr aufmerkſam machen, fie Fön» 
nen die Mittel, durch welche diejer Sefahr vorzubeugen 
wäre, angeben, aber helfen können I. nicht. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß die Löſung dieſer großen 
ſocialen Frage eine ungemein ſchwierige jei; allein fie muß 
gelöjt werden, weil jonft das ganze gegenwärtige Syſtem 
der europäiſchen Staaten durch dieſelbe im höchſten Grade 
bedroht wird. 

Je wichtiger, je tiefer in alle Verhältniſſe der Familie, 


in dem Moͤnchthum bis auf den heutigen Tag erhalten 
hatte. Alle dieſe Mittel ſind für die heutigen Verhältniſſe 
nicht paſſend und zur Beſeitigung des Uebels unzureichend. 

In der neueſten Zeit ſuchte man in dem Communis⸗ 
mus und Socialismus den rettenden Anker gegen das 
ſteuerartig hereinbrechende Proletariat; allein ſowohl Com⸗ 
munismus als auch Socialismus jind Negationen des Ei⸗ 
genthums und bergen in ſich die gänzliche Aufhebung des 
Privatrechtes. Ein Mittel daher, welcher die Spoliation 
eines Theiles der menſchlichen Geſellſchaft in ſich begreift, 
ſomit ein Verbrechen in ſeiner Baſis hat, kann unmöglich 
dem Vernunftrechte entſprechen und muß daher gauz ver⸗ 
dammt werden. 

Ein Apoſtel des Proletariats, der auf ſeine Fahne die 


der Gemeinde, der Kirche und des Staates die Löſung 
dieſer Frage eingreift, deſto mehr müſſen natürlich alle 
dieſe Elemente des öffentlichen Lebens auch dazu beitragen, 
dieſelbe zu verwirklichen. 

Die Hebräer ſuchten das Mißverhältniß zwiſchen den 
Beſitzenden und Beſitzloſen im Jubeljabre durch Verthei⸗ 
lung von Gütern an Arme auszugleichen. Bei den Grie- 
chen beſtrebte ſich Solon und Lpkurg durch die Regelung 
der Beligverhältnifje dem um ſich greifenden Proletariat 


ſchlechte Nahrung ſchon in den Körper der Kinder gelegt, nur durch diplomatiſche Schachzüge brennend und gefähr- 
ja in den Körper der noch ungeborenen Leibesfrucht dringt lich. Ihre Exiſtenz hängt von dem Willen der Menſchen 
er ein in Folge des Jammers und der Noth, welche an ab; allein die Frage des Proletariats iſt keine künſtliche, 
der Geſundheit der Eltern nagen. Wenn dieſes ſo fort ſie iſt aus den Zeitverhältniſſen entſtanden, von dem Wil⸗ 
geht, wie es ſich im Laufe der vier letzten Decennien enteſlen einzelner Menſchen nicht abhängige, ſomit eine natür⸗ 


einen Damm zu ſetzen. Bei den Römern wollte man zu 
den Zeiten der Grachen durch agrariſche Geſetze dieſem 
Uebel abhelfen. Zur Zeit des erſten Chriſtenthums wollte 
man durch die Einführung der Gütergemeinſchaft der Ver⸗ 
armung der Chriſtengemeinden begegnen, welche Idee ſich 


Deviſe ſchreibt; „Eigenthum iſt Diebſtahl!“ hat ſich ſchon 
eo ipso verurtheilt. 

Der Communismus negirt die Geſellſchaft, negirt jeden 
Fortſchritt in der Cultur, hebt ſomit die Civiliſation gänz⸗ 
lich auf und iſt das Beſtreben, die Menſchheit in den ro⸗ 
hen Naturzuſtand zurückzuführen. Der Communismus iſt 
die Theorie des Ummöglichen, ſomit eine Abſurdität. Der 
Communismus ift die permanente Revolution, der Zuſtand 
des permanenten Diebſtahls und des Raubes. In ihm 
wechſelt das Proletariat bloß die Perſonen, in der That 
dauert es jedoch fort. : 

Der Socialismus will die Gütergemeinſchaft als eine 
aus dem Privatbeſitze und durch die Gemeinſamkeit der 
Arbeit fi erzeugende, in dieſer Gemeinſamkeit ſich fort- 
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Brief aus Corfu veröffentlicht, in welchem behauptetjdes unter däniſcher Flagge und mit däniſcher Be- Ausbruche der epidemiſchen Cholera zu beobachtenden Ver⸗ſnen und in einem Kübel mit ſchwacher Chlorkalklöſung 


wird, daß Oeſterreich die Einverleibung der joniſchen ſatzung im engliſch u Canal an einen Bevollmächtig⸗ſhaltungsmaßregeln. 


Inſeln anſtrebe. Es charakteriſirt dieſe Notiz, dieſten der ehemaligen nordamerikaniſchen Südſtaaten⸗ 


kaum eines ernſthaften Dementis bedarf, hinreichend Regierung abgelieferten, ableiten des däniſchen Ma- regeln zu beobachten: 


die Manöver der italieniſchen Actionspartei; es ver- rineminiſteriums caffirten Panzerſchiffes „Staerkodder“ 


dient indeſſen betont zu werden, daß die „Italie“ inſ(ſpäter, „Stonewall“) neue, ſehr ernſtliche Forderungenſzu führen gewohnt iſt und ſich dabei wohl befindet, joll 
gar keinen Beziehungen zur italieniſchen Regierungſan Dänemark gerichtet haben ſollte. Die amtliche daran nichts ändern. Es gehe jeder feiner gewohnten Be⸗ 


ſteht und daß, wie ferner aus Florenz gemeldet wird, „Berlingske Tidende“ erklärt ſich indeſſen ermächtigt, 
letztere die von preußiſcher Seite abgegebenen Erklä- die entſprechende Mittheilung der „Flyvepoſt“ in allen 
rungen, daß aus der Gaſteiner Convention durchaus[Puneten als wahrheitswidrig zu bezeichnen. 
keine Folgerung auf die Stellung der beiden deutſchen 
. zu Italien gezogen 1 5 könne, mit 
roßer Befriedigung aufgenommen hat und nicht da⸗ 2 f 
kan denkt, dus En zuwartenden Stellung heraus: ji Krakau, 9. September. 
zutreten. Bekanntlich, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, wurde in 
Das Gerücht, daß der König Victor EmanuelſFolge der Allerhöchſten Entſchließung vom 3. Juli 
von Valdieri incognito einen Abſtecher nach deri1865 die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wider alle jene, 
Schweiz gemacht und daſelbſt eine Zuſammenkunftſ welche ſich nur in entfernterer Weiſe der Unterſtüßung 
mit Napoleon gehabt habe, iſt, wie man der „Preſſe“ des Inſurreetionskampfes in Ruſſiſch- Polen ſchuldig 
aus Florenz ſchreibt, ungegründet geweſen. Derſgemacht haben, eingeſtellt und wurden außerdem durch 
König war von Valdieri nur einen Tag abweſendſden Allerhöchſten Gnadenact vom 31. Juli 1865 auch 
und hielt an dieſem in Turin ein Miniſtereonſeil ab.ſin Galizien eine größere Zahl von Perſonen, welche 


oder mit Lauge zu übergießen. 


Schließlich ſoll bei jedem 


Im erſten Falle find folgende Verhaltungsmaß⸗ſheftigeren Unwohlſein alſogleich nach dem Arzte geſandt 


1. Wer eine geregelte Lebensweiſe bei mäßiger Koſt 


schäftigung nach, doch vermeide man übergroße körperliche 
wie geiſtige Ermüdung, ebenſo Exceſſe aller Art, bewege 
ſich fleißig in freier Luft und beraube ſich nicht des unent⸗ 
behrlichen nächtlichen Schlafes. 

2. Man hüte ſich vor allen gegen die Cholera geprie- 
jenen Präjervativ- und Geheimmitteln, gebrauche keinerlei 
Medicamente, insbeſondere keine Abführmittel, außer auf 
Anordnung des Arztes. 

3. Man vermeide möglichſt alle heftig wirkenden Schäd- 
lichkeiten und hüte ſich insbeſondere vor Diätfehlern und 
Erkältungen. Beide rufen leicht Durchfälle hervor, zu denen 
beim Herannahen der Cholera ſo viele mehr geneigt wer— 
den. Man kleide ſich daher angemeſſen, halte beſonders 
Unterleib und Füße gehörig warm und ſchütze ſich vor 
ſtarker Durchnäſſung. 


Der „Abend⸗Moniteur' vom 6. d. ſagt in feiner 
Wochenrundſchau bezüglich des Flottenfeſtes: Die 
Feſte auf beiden Seiten des Canals boten Gelegen— 
heit zu den lebhafteſten Sympathiebezeigungen von 
beiden Seiten und ſind glücklich beendet. Es liegt 
uns ob, die Höflichkeit der Regierung Ihrer Majeſtät 
der Königin von England, die Zuvorkommenheit der 
Bevölkerung und die freundſchaftliche Sprache aller 
Organe zu conftatiren. Die kaiſerliche Regierung iſt 
nicht die erſte, welche Vertrauens- und Freundſchafts⸗ 
beziehungen zum britiſchen Cabinet zu unterhalten 
wünscht. Zuerſt wurde eine Allianz, ſpäter fortwaͤh— 
rend eine Entente von den letzten Regierungen ange— 
ſtrebt, der Politik des Kaiſers aber blieb es vorbe— 
halten, dieſen Gedanken für beide Nationen und ganz 
Europa fruchtbar zu machen. Die engliſchen Sour: 
nale erkennen dies mit ſeltener Einmüthigkeit an. 
Die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land ſind auf gegenſeitige Intereſſen gegründet; es 
exiſtirt aber zwiſchen beiden noch ein anderes Band 
in der Gleichmäßigkeit ihrer Prineipien des öffentlichen 
Rechts. Auf dieſe Weiſe rivaliſirten beide Mächte 


wegen einer durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren 4. Wer an Verdauungsſchwäche leidet, hat eine ſtrenge 


werden, weil dieſes Unwohlſein ſelbſt ſchon die Cholera mit 
ungewöhnlichem Auftreten ſein, wie auch die Brechruhr zu 
allen anderen Krankheiten ohne Unterſchied hinzutreten kann. 


Wien, 6. September. [Die ſiebenbür⸗ 
giſche Angelegenheit.] Zwiſchen einigen hieſigen 
und den ungariſchen Blättern iſt durch die fiebenbür- 
giſche Angelegenheit eine ſcharfe Polemik provoeirt 
worden, die bereits in gegenſeitigen Beſchuldigungen 
nicht blos der Herrſchſucht, des Eigennutzes und der 
Rechtsverachtung ihren Auslauf genommen, ſondern 
die immer bitterer zu werden droht, als man nicht 
anſteht, ſich im gewiſſen Sinne gegenſeitig ſogar zu 
beſchuldigen, den Ruin der Monarchie herbeiführen zu 
helfen. Wir glauben nach dieſem volle Urſache zu 
haben zu fürchten, daß dieſe Polemik, wenn ſie einen 
noch höheren Grad von Heftigkeit erlangen un) in 
dem bereits angeſchlagenen bittern Tone weiter ges 
führt werden ſollte, eine böſe Stimmung in allen 


Handlung verurtheilt waren, von jeder ferneren Strafeſvebensweiſe einzuhalten. Solche haben ein warmes Früh⸗ 
befreit, ſo wie auch derlei ſtrafgerichtliche Unterſu-ſſtück zu nehmen, ſich von einfacher aus wenigen Speiſen 
chungen ſogleich eingeſtellt worden ſind. beſtehender Koſt zu nähren. Strenge zu meiden haben ſie 

Wir ſind nun in die Lage geſetzt, noch weitereſalles rohe (ungekochte), beſonders Salat, Gurken, Melonen, 
Aete der Allerhöchſten Gnade anzuführen, welche auch überhaupt rohes Obſt. Ebenſo fettes Fleiſch, Fiſche, ge 
jenen zu Theil wurde, die an der gedachten Bewe- räucherte kalte Würſte, harte Eier, Käſe, Schwämme, neu⸗ 
ung im höheren Grade betheiligt und mehr gravirtſgebackenes Brot, welche Speiſen Abends noch leichter ſchäd— 
been lich werden als zu Mittag. Ä 

So wurde in Folge Allerhöchſter Entſchließung Alles dieſes hat auch bei Kindern zu gelten, wie bei 
vom 31. Auguſt 1863 dem geweſenen Redaeteur Carlſſchwächlichen Perſonen. 
Cieszewski der Reſt der ihm wegen Verbrechens 5. Als Getränk iſt friſches reines Waſſer am meiſten 
des Hochverrathes zuerkannten jährigen ſchweren Ker- zu empfehlen. Waſſer aus Hausbrunnen in der Nähe von 
kerſtrafe, mit Allerhöchſter Eutſchließung vom 3. Juni Aborten, Ställen und Canälen, trübes Waſſer von fehle 
1864 dem Wladislaus Stupnieki die ihm wegenſtem Geſchmack und Geruch iſt zu meiden. Der mäßige 
Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe aufer-Genuß guten Weines oder abgelegenen Bieres iſt für die, 
legte 2monatliche Kerkerſtrafe, mit dem Allerhöchſtenſwelche daran gewöhnt ſind, unbedenklich. 
Erlaſſe vom 22. Auguſt 1864 dem Ignaz v. Kru⸗ 6. Beſonders wichtig iſt die Reinlichkeit, daher vor 
szewski die ihm wegen des gleichen Verbrechens allem die Reinhaltung des Körpers, der Kleidung und des 
zuerkannte 18 monatliche Kerkerſtrafe, mit Allerhöchſter Bettzeuges, aber auch der ganzen Wohnung. Unrein gehal⸗ 


ner der Reſt ſeiner wegen Hochverraths verwirktenı Die Lüftung der Zimmer geſchieht am beſten durch 


in Uneigennützigkeit und bewahrten die Unabhängig⸗ 
keit der Türkei. Gleicherweiſe gab England die Jo— 
niſchen Inſeln auf, nachdem es Frankreich für die Der 
freiung Italiens hatte kämpfen ſehen. 

Einem Antwerpener Telegramm der „Bohemia“ 


2jährigen Kerkerſtrafe und der Verluſt des akademi⸗Oeffnen der Fenſter, wiederholt im Laufe des Tages. Die 
ſchen Doctorgrades, mit Allerhöchſter Entſchließung Fenſter des Schlafzimmers in der Nacht offen zu halten 
vom 7. Mai 1865 dem Leonhard Rieei die ihm weelift nicht räthlich. Aleoven find ſchwer zu lüften und foll- 
gen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruheſten daher nicht als Schlafſtätten benützt werden. 

auferlegte [monatliche Kerkerſtrafe, mit Allerhöchſter“ Zuſammenwohnen von vielen in kleinen Räumen iſt 


Entſchließung vom 8. Mai 1865 dem Jakob Dro b-ſtene und ſchlecht gelüftete Zimmer find beſonders ſchädlich. 


zufolge war dort das Gerücht verbreitet, daß König Entſchließung vom 29. Mai 1865 dem Carl Stu 
Leopold der Belgier am 6. Nachmittags in Oſtendeſpnieki der Neft der wegen Störung der öffentlichen 
geftorben ſei. (Das Gerücht von dem Ableben des[Ruhe verwirkten Zmonatlichen Kerkerſtrafe, mit Al⸗ 
Königs Leopold der Belgier hat ſich bisher mich tſlerhöchſter Eutſchließung vom 11. Juli 1865 dem 


für alle gleich nachtheilig. Es erſchwert die Reinlichkeit, 
und Lüftung und vermag durch Anſammlung verdorbener 
Luft für ſich allein Ausbruch und Verbreitung der Brech— 
ruhr zu vermitteln. 


beſtätigt.) Johann Armölowicez der Reſt feiner wegen desſel— 
Die „Gazette du Midi” widerſpricht den mehrſei-ben Verbrechens verwirkten 6monatlichen Kerkerſtrafe, 
tigen Meldungen von dem bevorſtehenden Abzuge ei-mit Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juli 1865 dem 


7. Unreine, ſchlecht geſchloſſene Aborte, ſchlecht oder 
gar nicht gereinigte Unrathscanäle ſind geradezu gefährlich. 
Entſprechende Reinhaltung der Canäle und Aborte und 


nes Theiles der franzöſiſchen Beſatzungstruppen aus 
Rom. Das Syſtem der partiellen Räumung iſt zwar 
vom Grafen Sartiges mehrfach befürwortet, aber auf— 
gegeben worden. Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat 
dem Cardinal Antonelli officiell erklärt, die Armee 
werde en masse zurückgezogen werden. Zudem ſei 
man der Anſicht, daß die franzöſiſchen Truppen auch 
noch nach der Räumung Noms das päpitliche Gebiet 
nicht gleich verlaſſen, ſondern einige Zeit in Civita⸗ 
Vecchia ſtehen werden, um abzuwarten, ob die kleine, 
päpſtliche Armee im Stande iſt, die innere Ordnung 
aufrecht und die Verſuche der revolutionären Partei 
niederzuhalten. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt die Stel⸗ 
lung des Fürſten Cuſa ſeit den letzten Auftritten 
im höchſten Grade erſchüttert, und ſoll ſein Pariſer 
Agent, Herr Aleſſandri, Berichte über die Stimmung 
Napoleons eingeliefert haben, die keinen Zweifel dar— 
über zulaſſen, daß man in den Tuilerien im höͤchſten 
Grade unzufrieden und enttäuſcht iſt, da der Fuͤrſt 
die Erwartungen, die man in ihn geſetzt, nicht ge— 
rechtfertigt habe. Der Wunſch, einen fremden Fürften 
an der Spitze der Regierung in den Fürſtenthümern 
zu ſehen, werde immer lebhafter, und wenn derſelbe 
noch keinen öffentlichen Ausdruck gefunden, ſo liege 
das wohl darin, daß die Einigung über den Nach— 
folger Cuſa's auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. 

Die „Flyvepoft? hatte unlängſt gemeldet, daß das 


Arthur Grafen Gokuchowski der Reſt der ihm we⸗ tägliches Eingießen von Waſſer iſt zwar durch die Statt⸗ 
gen des gleichen Verbrechens zuerkannten 6monatli- halterei angeordnet worden, aber es liegt im Intereſſe je 
chen Kerkerſtrafe, mit Allerhöchſter Entſchließung vom des einzelnen ſelbſt darauf zu ſehen, daß der Abort, den 
30. Juli 1865 der Vietoria Ostrowska der Reſtſer benützt, rein gehalten, und mit gut ſchließendem Deckel 
der wegen Verbrechens des Hochverrathes verwirktenſverſehen ſei und daß täglich größere Mengen von Waſſer 


jährigen ſchweren Kerkerſtrafe und mit Allerhöͤchſter 
Entſchließung vom 1. September 1865 dem Julian 
Eukasiewiez der Reſt der über ihn wegen des 
gleichen Verbrechens verhängten 3jährigen ſchweren 
Kerkerſtrafe nachgeſehen. 

Weiter wurden in Folge Allerhöchſter Gnade dem 
Adolf Pokrzywnieki die über ihn als Strafver— 
ſchärfung verhängte Landesverweiſung und dem Ludwig 
Szum anczowski die geletzlichen Folgen feiner Ver— 
urtheilung nachgeſehen, daun dem Emanuel Starkel, 
dem Michael Bialy und dem Julian Eukasie— 
wiez, wovon die erſigenaunten wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe, der letztgenannte wegen Hochverra— 
thes verurtheilt waren, die Bewilligung ertheilt, ihre 
Studien fruſetzen zu dürfen. 


Der aus ruſſiſcher Gefangenſchaft entlaſſene Flößer 
Franz Stepien falſch Johann Pigtkowski aus Mo— 
krzyszow, Bezirk Tarnobrzeg, 22 Jahre alt, iſt am 29. 
August d. J. an das k. k. Bezirksamt Jaworzno zur 
weiteren Behandlung ausgeliefert worden. 


Die Wiener Sanitätscommiſſion veröffentlicht eine 


Waſhingtoner Cabinet in der jüngeren Zeit wegen 


ſetzende und in den Privatbeſitz ſtets anseinandergehende; der 
Speialismus will die Geſellſchaft zu der Erfüllung ihres 
Begriffes führen, indem er in ihr den Staat, die abſtrakte 
politiſche Ordnung und den Egoismus, die Abſonderung 
der Einzelnen aufhebt, d. h. die Herrſchaft des allgemeinen 
Willens von der einen, die Anſprüche des Individualismus 
auf ſeine Entwickelung und Erfüllung von der anderen 
Seite in der Geſtaltung der Geſellſchaft zuſammentreten 
läßt. Der Soeialismus hält weder den Gleichheitsgedanken 
in abſtraeter Weiſe feſt, noch begreift und ſtrebt er die 
Gemeinſchaft als eine gleichförmige an, ſondern nur die 
freie Bethätigung der Einzelnen in der gegliederten Ge⸗ 
meinſchaft. 

Der Socialismus ſtrebt nach der Erreichung desſelben 
Zweckes und Zieles gleich dem Communismus, nur auf 
einem anderen Wege; er iſt ebenfalls die Negation des 
Privatrechtes und die Aufhebung des Eigenthumes, daher 
gleichfalls ein verwerfliches Mittel zur Verbeſſerung der 
Lage des Proletariats wie der Communismus. 


Belehrung über die bei einem möglichen oder wirklichen 


hineingegoſſen werden. Water-Cloſets und Retiraden mit 
Klappen Verſchluß verdienen hier beſtens empfohlen zu 
werden. 

8. Gemüthsruhe vermag gegen Krankheit zu ſchützen, 
während übertriebene Furcht nur ſchaden kann. 

Bei dem wirklichen Herannahen der epidemiſchen 
Cholera beachte man die in l. angegebenen Vorſichtsmaß— 
regeln um jo ſtrenger, und hüte ſich insbeſondere vor Er— 
kältungen, Diätfehlern und Exeeſſen jeder Art. 

Man laſſe nun ja kein Abführen, keinen Durchfall 
unbeachtet, namentlich jenen, der ganz ſchmerzlos und wäſ— 
ſerig iſt, wenn auch mit dem täuſchenden Gefühle von Er— 
leichterung verbunden. a 

In dieſem Fall brauche man ja kein Hausmittel, ſon— 
dern gehe ſogleich zu Bette, lege warme Tücher auf den 
Bauch und ſende unverzüglich nach dem Arzte. 

Bei dem Ausbruche der epidemiſchen Brechruhr empfiehlt 
die Sanitätscommiſſion täglich Chlorkalk- oder Eiſenvitriol— 
Löſung in den Abort zu gießen, bei vorkommender Grfran- 
kung ſind nebſtdem auch die Gefäße für die Entleerungen 
der Kranken alſobald aus der Stube zu entfernen und mit 
einer Auflöſung von Eiſenvitriol auszuſpülen. Die mit 
den Entleerungen der Kranken beſchmutzte Wäſche ift nach 
Umſtänden und Möglichkeit zu wechſeln, baldigſt zu entfer— 


tuellen und moraliſchen Bildung bis in die unterſten Volks- 
schichten dringen, daß zweckmäßige Unterrichtsanſtalten ge 
gründet und der Unterricht einem Jeden, ſelbſt dem Mit— 
telloſen, zugänglich gemacht werde, daß die volkswirthſchaft' 
lichen Grundſätze immer allgemeiner verbreitet werden, fo 
daß ſie nach und nach bis in die unterſten Schichten der 
Bevölkerung dringen, wodurch viele Mißgriffe und Fehler 
vermieden werden. Auf dieſe Weiſe wird der Fortſchritt 
auf der ſchönen Bahn nach höherem allgemeinerem Wohl— 
ſtande, der Verſittlichung und jeder irdiſchen Wohlfahrt ge⸗ 
fördert. 

Nur muß man die Menge vor dem Wahne zu be— 
wahren ſuchen, daß das Gluͤck der Menſchen bloß im 
Gelde, d. i. im Reichthume beſtehe. Vor nichts muß fi 
überhaupt ein Volk mehr hüten, als vor dem Wahne, daß 
im Gelde alles Heil liege, denn das unabläſſige Haſchen 
nach Geld führt zu einer der unheilvollſten Ausartung, 
zur Bildung einer Geldoligarchie oder Plutokratie, welcher 
immer eine eben jo große Armut) — Proletariat ent 


E i beſſere Lage für die Zukunft 
zu verschaffen, ſollen die Regierungs- und Geſetzgebungs⸗ 
Gewalten fortwährend bemüht ſein, die faftenartigen Schran- 
ken in der menſchlichen Geſellſchaft niederzuwerfen, 
Freigebung der Gewerbe jeder Arbeitskraft den nöthigen 
Spielraum zu gewähren, den Credit und den Verkehr zu 
erleichtern und zu unterftügen, und eine für en 
raſche und ſichere Rechtspflege zu. ſchaffen; ſie ſo en I 
ner dafür Sorge tragen, daß die Strahlen der intelec- 


gegenſteht. 
Wo eine ſolche Geldoligarchie herrſcht, da iſt freilich 
kein Heil mehr zu erwarten, ſondern geht der Staat ſeinem 


durch Verfalle und Untergange entgegen, wie es bei den Grier|den ganzen Nutzen, der aus der Unternehmung reſultirt, 


chen und Römern und allen ähnlichen Völkern geſchehen 
iſt. Dann herrſcht nicht mehr der Werth der Menſchen, 
ſondern die Menſchen gelten blos als Capitalien, welche 
die wenigen Geldoligarchen, die den Staat bilden und be⸗ 
herrſchen, bis zur Neige ausnützen, indem fie die große 


überwiegende Maſſe der Proletarier, welche weder Grund 
noch Boden, noch Capital beſitzen, zwingen, alle ihre Kraft 
fortwährend um jeden Preis anzubieten und in einen wah⸗ 
ren Sclavenſtand zurückzufallen, bis der Uebermuth der 
Reichen, welche ſich über alle Geſetze hinwegſetzen, oder ſie 
blos zu eigenen Gunſten machen und der Haß der Proleta- 
tier gegen dieſe Geſetze und die Geldoligarchie einen blu 
tigen verzweifelten Kampf herbeiführen, wodurch Gräuel 
entſtehen, wie ſie in ſo rieſenmäßiger Geſtalt die römi— 
ſchen Sclavenkriege zeigten. 

In allen induſtriellen Unternehmungen iſt ein Capital 
und Arbeitskraft nothwendig. Dieſe zwei Factoren wirken 
gleichmäßig, es bedingt einer den anderen. Das Capital 
ohne Arbeitskraft iſt todt; die Arbeitskraft ohne das Ca⸗ 
pital iſt gelähmt. Sie beide ſind die Hebel, welche der 
induſtriellen Welt Bewegung und Leben verſchaffen. 
iſt es ganz im Rechte gegründet, daß gleichen Leiſtungen 
ein gleicher Lohn reſp. Vortheil entſprechen ſollte. Es 
ſollte daher bei allen induſtriellen Unternehmungen der 
reine Gewinn verhältnißmäßig zu den Leiſtungen dem Ga 
pitale und der Arbeitskraft zufallen. Dies iſt leider nicht! 
immer der Fall. In der Regel verſchlingt das Capital 


der Arbeitsfruft fällt hievon ein ſehr geringer Theil als 
karger Taglohn zu. Der Capitaliſt ſchwelgt in müſſiger 
Ruhe, während der Arbeiter in Elend und Kummer mit 
ſeiner Familie hungert. Aus dieſem Mißverhältniſſe der 
Vortheile des Capitals und der Arbeitskraft bei den nu⸗ 


Nun 


Parteilagern erzeugen müßte, die weder das Werk des 
ſtaatsrechtlichen Ausgleichs begünftigen, noch dem ge⸗ 
meinſamen Ringen nach freien, liberalen Inſtitutio— 
nen zuträglich ſein würde. Uebrigens handelt es ſich 
in der ſiebenbürgiſchen Angelegenheit nicht darum, 
daß eine Nation über die andere herrſchen wolle. Dies 
konnte und kann allerdings durch den Abſolutismus 
geſchehen, aber keineswegs in einem freien Staate, 
deſſen Glieder gleichberechtigt erſcheinen und ein gleis 
ches Maß von Autonomie in der Verwaltung und 
Geſetzgebung, das volle Selbſtbeſtimmungsrecht genie— 
ben tollen. Um was es ſich nun handelt, iſt: unver 
züglich zur Conſtituirung des Reiches zu ſchreiten 
und die Principien der Freiheit in das wirkliche, 
praktiſche Leben einzuführen und zu übertragen. Dieſe 
Aufgaben müſſen überall auf verfaſſungsmäßigem 
Wege, im Wege der Vereinbarung gelöſt werden und 
es muß in Betreff der Grundſätze der gemeinſamen 
Behandlung der allgemeinen Angelegenheiten in jenen 
ormen, die rechtsbeſtändig geworden find, eine der 
Machtſtellung und Kräftigung der Monarchie entſpre— 
chende Vereinbarung getroffen werden. Und dies, 
glauben wir, iſt die Macht- und Cardinalfrage. Die 
weitere Ausführung des Arrangements iſt eine Frage 
von ſecundärer Bedeutung. Leider aber behandelt man 
die ſiebenbürgiſche Angelegenheit nicht als eine ſolche, 
ſondern als eine Machtfrage und darin liegt nun der 
Keim der Anfeindung und Entzweiung, wodurch der 
Ausgleich ſchwerlich begünſtigt und zu Stande gebracht 
werden wird. Da wir aber dieſen Ausgleich wollen 
und wünſchen, ſo möge erwogen werden, daß es ſich 
nicht darum handelt, welche Majorität über Sieben— 
bürgen zu beſtimmen hätte, ob diejenige des Reichs— 
rathes oder diejenige des ungariſchen Landtages. Sie— 
benbürgen wird für ſeine Angelegenheiten der eigenen 
Vertretung nicht entbehren; für die allgemeinen An- 
gelegenheiten wird jedoch in jedem Falle ein allge— 
meiner Vertretungskörper zu beſtimmen haben. Und 
dies kann nur der Sinn eines wirklichen lebensfähi— 
gen Compromiſſes ſein. 
daß die Competenz des Reichsrathes durch die Abwe⸗ 
ſenheit der ſiebenbürgiſchen Abgeordneten ebenſowenig 
gelitten, als die des ungariſchen Landtages vom Jahre 
1861, und da es noch ſehr in Frage ſteht, ob die 
ſiebenbürgiſchen Deputirten auf dem ungariſchen Land- 
tag erſcheinen ſollten, bevor die Transaction und die 
Verfaſſungsreviſion zwiſchen Wien und Peſt in den 
beiden Vertretungskörpern vollbracht iſt, fo finden wir 
keinen Grund, dieſe Frage jetzt, wo andere Fragen 
vorgehen, in eine erregte Bekämpfung ziehen zu müſ— 
ſen, umſoweniger als dadurch diesſeits der Leitha die 
Geneigſheit zur Transaction und Reviſion geſchwächt, 
jenſeits der Leitha, wo man bereits zu der Erkennt— 
niß der unumgänglichen Transaction und Reviſion der 
48er Geſetze gebracht iſt, Beſorgniſſe rege gemacht wer- 
den, überhaupt ein allgemeines Mißtrauen hervorgerufen 
wird, das die Ausſicht auf einen baldigen, alle Theile 
des Reiches wieder belebenden Ausgleich in die Ferne 
rückt und die freiheitliche, verfaſſungsmäßige Ent⸗ 
wicklung den ſchwerſten Gefahren ausſetzt. 


m mn 


ternehmungen, entſtand geößtentheils die traurige Lage des 
Proletariats, und dieſe wird ſich nicht beſſern, ſo lange 
beide Factoren zu dem aus ihrem Wirken reportirenden 
Vortheile nicht gleichberechtiget werden. 
Gleichberechtigung der Arbeitskraft mit 
dem Capitale iſt daher eines der wichtigſten 
Mittel zur Verbeſſerung des Loſes des Prole— 
tariats. 
ortſetzung folgt.) 


. 


Zur Tagesgeſchichte. 

„[Ein glücklicher Dichter.] Adol r 
in Berlin hat an 1865 ein glückliches Saen e während 
deſſelben ſchon die vierte, Auflage feiner „Gedichte“ und die fünfte 
feiner „Verkehrten Welt“ erſchieneu, erſcheint in kurzem auch noch 
die vierte Auflage feiner „Sprechenden Thiere“, ſowie die vierte 
des „Neuen, Reineke Fuchs“. Außerdem feiert der berühmte Hu⸗ 
moriſt am 15, September d. J. feine ſülberne Hochzeit mit Adele 
Peroni, der einſtmaligen Nivalin der Charlotte von Hagır. 

* Am 25. Auguſt wurde die Denkfänle am Strande 
von Scheven ingen feierlich enthüllt, die ſich auf den Dü⸗ 
nen gerade der Stelle gegenüber erhebt, wo König Wilhelm I. 
1813, von England in fein Vaterland heimkehrend, an's Laub 
flieg. Die Saule trägt die Inſchrift: „God redde Nederland!“ 
Prinz Friedrich leitete die Geier, 

Meverbeer's „Aftikanerin“ erlebte dieſer Tage bereits die 
50. Aufführung in Paris. Dieſe 50 Vorſtellungen werden bel⸗ 
läufig 600.000 Frs. eingebracht haben. 


— 


Uebrigens iſt zu bedenken, 


Contingent 6000 Mann, das preußiſche aber doppelt 3) Inſel Alſen und Landſchaft Sundewitt 650 undſeine Verminderung des Notenumlaufs von 250.582 fl., des Es⸗ 


ſelben Zeit 11 Fälle; von den Erkrankten ſind vier — 55 „ 2 898 5 
. - f f 2 ’ in 18. Erbſen 54 66. — Raps (per 15 un rutto) 258— . 
Wien, 8. Septbr. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje-preußiſche Feldpoſt in Altona in ihrem bis⸗geſtorben. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 248 —270. — Sommerrübſen 


ſtät geruhte geſtern, den 7. d. M., Nachmiktags nach berigen Umfange beſtehen und wird auch künftighin Der „G.⸗C. wird aus Rom, 23. Auguſt, geſchrie⸗ 50 Pfund Br 204—220. 

— — 2 > - en die Briefe der öſterreichiſchen Beſatzung in Holſtein ben: Das Befinden des h. Vaters, welcher fortfabıt, ee Berluf, 5 Sent Böhmiſche Weſtbahn 743. — Galiziſche 
Se. Majeftät der Kaiſer hat heute Vormittags beſorgen. F ſin Caſtel Gandolfo zu reſidiren, läßt nichts zu wün⸗ 90. — Staatsb. 1105. — n 1603. I Met. 

Privataudienzen zu ertheilen geruht. Nach der „Weſer⸗3.“ find die Unterhandlungen ſchen übrig. Se. Heiligkeit entwickelt die lebhafteſte R dect Silber ul. 23 Dre ene 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin vonſzwiſchen Bremen und dem Zollverein nicht abgebro⸗ Thätigheit und empfängt zweimal die Woche die Gar- 80 — Wien 924 4 

Sachſen ſind am 6. d. M. Morgens von Iſch! chen, viel mehr noch in der Schwebe, einſtweilen frei⸗ dinäle, Miniſter und Departementschefs, welche dur) Frankfurt, 7. Septbr. Fperc. Metall. 614. — Anlehen vom 

über Ebenſee nach Paſſau abgereiſt. lich unterbrochen, indem die Commiſſare des Zoll⸗ Erledigung der verſchiedenen Verwaltungsangelegen⸗ Jahre 1859 re N er — 1854er 
Geſtern trat Herr v. Biegeleben einen länge-pereins, um ſich in Betreff der zu erledigenden Dif— heiten nach Caſtel Gandolfo kommen. Dieſe Be⸗ Loſe 744. — Nat.⸗Anlehen 653. — Credit⸗Actien 1883. — 1860er 

ven Urlaub an, der ihn zunächſt nach Bozen führt. ſerenzen mit ihren Regierungen zu benehmen, von ſchäftigungen hindern den h. Vater keineswegs frem- 


Oeſterreichiſche Monarchte. Wie die „Alt. Nachr.“ vernehmen, bleibt die 


oje 817. 1864er Lore 844. — Staatsbahn —. — 186er 
1 N 5 £ 85 Silber⸗Anl. 734. — American. 71. a 
Um inzwiſchen fein Referat (die deutſchdn Angelegen. Bremen abgereiſt find. den Reiſenden Audienzen zu ertheilen, Kirchen und Hamburg, 7. Septbr. Nal. -in. 663. — Gredit⸗Actien 794. 
beiten) zu übernehmen iſt der Geſchäftsträger bei dern In Glauchau wurde die am 31. Aug. Abends Klöſter der Umgegend zu beſuchen und Spaziergänge. — 1860er Loſe Siber American, — jr ee 57 
freien Stadt Franlfurt, Legationsrath v. Brau n, von den Mitgliedern des deutſchen allgemeinen Arbei⸗ zu machen, wie ſie die Vorſchriften der Aerzte aus⸗ re N Pr 
hierher berufen worden und bereits eingetroffen. tervereins zu Ehren des vor einem Jahre im Duell drücklich angeordnet haben. Seine Heiligkeit wird gls. AToburd 404 Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
In einem conereten Falle iſt dem Vernehmen nach gefallenen Laſſalle veranſtaltete Todtenfeier polizeilich wahrſcheinlich den Landaufenthalt während der gan⸗ Rente 66.25. — Gonſols 90 (Ligutdation), 90] (October). 
von Seite des Oberſten Gerichtshofes entſchieden worden, aufgelöst. Vier Theilnehmer der Verſammlung wur⸗ zen heißen Jahreszeit fortſetzen und erſt zur Zeit des Amſterdam, 7. Septbr. Dort verz. 7915. — opere. Met. 
daß auch Cameral-Wirthſchafts-Amtsſchreiberſden in Folge von Conflicten mit der Polizei ver⸗ nächſten Conſiſtoriums, welches am 25. September . 30 s. — Nat.⸗Aulehen 627g. — Wien 106. 
als öffentliche Beamte anzuſehen, und daher ihre Ge- haftet, was einen nicht unbedeutenden Straßenauflauf ſtattfinden ſoll, in den Vatiean zurückkehren. Was London, 7. Septbr. Schluß⸗Gonſole 893. — Lomb. Eiſ⸗ 
halte nicht exeeutionsfähig find. veranlaßte. 3 kreich dt 1 e ſo De chte pi 30 0 61 r B. 1, — Wien ——. — Silber 
er mähr. Landesausſchuß hat den Dr. Joſeph Beck Frankreich. ardinäle promovirt werden. — Die Gerüchte, na is 61. — Türk. Conf. 49. 
— Per aus der Den für Paris, 6. September. Drouyn de Lhuys iſtſwelchen Monſigner Hohenlohe und Monſignor Me⸗ eee e Mie Hen 
Geſchichtsforſchung eine Reife Subvention von 250 fl. heute, ‚eine Familie begleitend, nach Baden-Baden rode den Cardinalshut in dieſem Conſiſtorium em⸗ Ohell. 112.— Mipbl. Obel 10. — Bengal 84. — Benn 
beweligt. Herr Dr. Bed will zwei hiſtoriſche Arbeitenſabgereiſt, Man glaubt in diplematiſchen Kreiſen anſpfangen sollten, entbehren daher jeder Begründung. — Ghina —. — Oemta 151. — Aegopt. 18. = 
erſcheinen laſſen. Die eine betrifft die mähriſchen Wieder- eine eruſte Annäherung des preußiſchen und franzö⸗ — Das Project, Rom dergeſtalt mit dem Meere zul Paris, 7. September. Dem — en iu Bankausweiſe 
täufer, die zweite das biogra hiſche Zeitgemälde des berühm⸗ ſiſchen Hofes. Er Es heißt, Drouyn und Walewski verbinden, daß Seeſchiffe von geringem Tiefgang bis zufolge haben ſich vermehrt: Der Metallvorrath um 4,750. 000 
' 3 graph 9 5 , 2 N . Fr.; die Privatconten um 25 Mill, Fr. Dagegen haben ſich 
ten Feldhauptmannes Johann Jiſkra von Brandeis. Auchſſeien nach Biarritz eingeladen. Ob Drouyn nach San zur Stadt hinaufſegeln konnten, erfreut ſich unge⸗ vermindert: das Porteſeuille um 52 Mill, die Billets um 66 
Vorarbeiten zur Geſchichte der Huſſiten in Mähren ſind Sebaſtian geht, iſt unbeſtimmt. Waleweki wird pä⸗ſtheilten Beifalls und bildet den allgemeinen Gegen- Mill. France. N 
von ihm begonnen, und in allen drei Richtungen beabſich- ter nach der Schweiz und Florenz reiſen. — Dieſſtand des Geſprächs in den Kreiſen der handeltrei⸗ Biala, 4. September. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich 
tigt er noch eine kritiſche Forſchung in den Archiven zu Cholerine iſt in Paris aufgetreten, nicht die Cholera. beuden Bevölkerung. — Nach der Meinung der Aerzte . e e je = Be 
Gran, Ofen, Neuſohl, Kaſchau, St. Benedict, Jaszo, Raab, — Viele deutſche Blätter werden hier aus unbekann⸗ dürfte die Stadt dieſes Jahr von der Cholera ver— .. eee Erdäpfel —. — — Eine Klafter Satire 
Breslau, Dresden und München vorzunehmen. ten Gründen confiscirt. — Bloome iſt durch Parisſſchont bleiben. Holz —.—, weiches —. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — 
Deutſchland. nach Aachen gereiſt. — Der Herzog von Chartres Ein Zentner Heu 1.—. — Stroh 1.494 fl. öſterr. Währ. r 
Oeffentliche Blätter brachten wiederholt die pi— hielt auf dem Berner Congreß, einen Vortrag über . ge — Kun. 
kante Notiz, daß die Landesfonds der Herzogthümer, die Decentraliſation, worauf einige franzöſiſche Repu⸗ ſcher halber Imperial 8.87 G., 9.01 8. — Ruf. Silber⸗Nn⸗ 
welche zur Erhaltung der Oceupationstruppen beizu-blikaner, wie Garnier Pages, Clamagnan und Flo⸗ \ sel ein Stück 1,68 &. 1,70 W. . Nuſſiſcher Papier⸗Aubel ein 
tragen haben, für die beiläufig 6000 Mann ſtarke quet, den Congreß verließen, andere franzöſiſche No⸗ bu eo, wo der Krieg gegen Paraguay ſehr unpopu⸗ Stück 1.42 G. — W. — Preußiſcher Lonrant⸗Shaler ein Skück 
kaiſerlich öſterreichiſche Brigade eine Quote von mo-|tabilitäten den Herzog begrüßten. — In Algier kom⸗ lär wäre, fürchtete. Bewaffnete Schaaren jeien durch A 2’ 2 5 0 — 8 —5 er — 2 
natlich 50.000 fl., das iſt für ein Jahr 400.000 Tha- Amen fortwährende Brandſtiftungen vor, namentlich an die Straßen Pernambucos gezogen, hätten Leute ge⸗ 71. 3 0,722 30 W. —, Salz. Gründen a unge eee 
ler leiſten, während für das königlich preußiſche Be-[Korkwaldungen, da jene Güter früher den Arabern mordet, und ein engliſches Haus geplündert. Auf Er⸗ Coup. 71.166, 7180 W. — Nationgl⸗Anleben ohne Coup. 72.69 
ſatzungscontingent von eirca 12.000 Mann nur 250.000 abgenommen wurden. — In Spanien herrſcht völli⸗ ſuchen des engliſchen Conſuls ſei der engliſche Admi⸗ S. 73.35 WB. — Galiz. Kar! Ludwige⸗Eiſenbahn⸗Aetten 192.13 
Thaler in Anſpruch genommen werden. Wir haben ger Zwieſpalt unter den Progreſſiſten. Madoz undIral mit einem Kriegsdampfer von Rio nad) Pernam⸗ ®- W Cours am 7, Sept, Alte polnisches Sülber 
ſchon damals bemerkt, daß die Sache irgendwo einen Prim find gegen Enthaltung von den Wahlen. buco gekommen. für fl. 100 fl. p. 110 verl., 107 bez. — Vollwichliges neues 
Haken haben müſſe. Gradezu unbegreiflich erſchien Der bekannte Quellenfinder Abbe Richard iſt zum Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
uns, daß eine 6000 Mann ſtarke ͤlterreichiſche Ehreucanonieus von La Rochelle und Saintes ernannt — are 8 e Wr 
Truppenabtheilung nahezu doppelt ſo viele Koſtenſworden. 5 n . + 
p = Ur) 7 Fol 1 t N Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 144 verl., 
veranlaſſen ſollte, als ein in derſelben Verwendung In Felge der Theater- Tumulte in Lpon iſ Herr Hi 141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
ſtehendes, jedoch zweifach fo ſtarkes preußiſches Corps, phael Felix von der Direction der beiden Theater zurückge. 
mit anderen Worten, daß der öſterreichiſche Soldatſtreten. Die Wiedereröffnung der beiden Bühnen wird 
in Schleswig⸗Holſtein 66%, Thaler koſten fol, wäh- binnen Kurzem unter der proviſoriſchen Leitung des Herrn 
end für den preußiſchen dortſelbſt nur 20% Thaler Lamy erfolgen. 
aufgewendet werden. Nun bringt die „Wiener 
Abendpoſt“ die Aufklärung. Die genannte Ziffer 


Amerika. 
Der Londoner „Globe“ enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Rio de Janeiro vom 8. Auguſt, nach 
welcher man angeblich einen Aufſtand in Pernam— 


. NEAR 1.022 
Local = und Piovinzial - Nacricten. 
| Krakau, den 9. September 

Seit einigen Tagen weilt der vom h. Staatsminiſterium 
mit der Durchforſchung ſammtlicher Archive der Monarchie be⸗ 
traute mähriſche Hiftoriograph und Arhäolog Hochw. Dr. Beda 
Du dik in unſerer Stadt. Der gelehrte Forſcher begann ſeine Ar⸗ 
beit in dem Magiſtratsarchiv, wornach er das Senatsarchiv, das 
Archiv des Domcapitels und das älteite Grodarchiv (die ſog. 
Grod⸗ un Terreſtralacten, die alte Landtafel) in Angriff neh⸗ 
men wird. 


1613 verl, 1594 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öft. W. Thaler 
931 verl., 927 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfterr, Währ. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.20 verl. 
5.10 bez. —— Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.60 bez. — Muſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8.80 bez. — Galiz. Pfandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 68 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
uebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 731 verl., 724 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 733 verl., 
723 bez. — Aetien der Carl Ludwig = Bahn. ohne Coupons fi. 
oͤſtr. Währ. 194.— verl., 191.— bez. 
Lotto: Ziehungen vom 6. September 1865. 
Trieſt 18, , DIESE 00 
Dfen 8. ß 
Innsbruck 16, 84, 80, 37, 39. 


Spanien. 


»Wir verweiſen auf das in der heutigen Nummer enthaltene 2 
Inſerat betr. die Hamburger Handelsakademie. Wir fügen heute hier eingetroffenen Generallieutenant von Man⸗ 
nur bei, daß das Honorar für Logement, Beköſtigung, Wäſche und 
Unterricht incl. Bücher für Knaben von 12— 14 Jahren 250, für 
Aeltere 340, für Erwachſene incl. Bucher und Separat⸗Schlafzim⸗ 
mer 420 Thaler mit halbjähriger Präunmerando⸗Zahlung beträgt. 

% Der „Przeglad“ will wiſſen, daß die Lemberger Bürger 
55 Oi — k. Statthalterei die Bitte i e ble haben, ein ſtädti⸗ 
ches Caſino gründen zu dürfen, weil ſie die einzigen find, die 55 1 ee ; * 90 
einen einzigen Vereinseirkel nicht beſitzen, wahrend der ei die inhibirt worden; ſämmtliche Exemplare wurden con⸗ 
Beamten und Kaufleute ſolche haben. In der dieſer Tage dorlfiscirt, wie man vermuthet, wegen eines Artikels ge⸗ 
eröffneten Handelsreſſource, meint das Blatt, find die Israeliten gen die fortdauernde Haft Mays. 


i d treten. i i i „Bol i . 7 S De i i 11 
N vertreten. (Sind dieſe nicht „Polen moſaiſcher Con Paris, 7. September. Der Kaiſer, die Kaiſe⸗ 


tona, 7. September. Die Ausgabe der heu⸗ 
Portugal. tigen „Schleswig ⸗Holſteiniſchen Ztg.“ iſt polizeilich 
Nach Berichten aus Liſſabon findet die Taufe 
des neugebornen Prinzen am 26. September ſtatt. 
Man glaubt, daß der König erſt im October nach 
Italien abreiſen wird. 


und Börſen⸗Nachrichten. 
— Der letzie Wo sweis der öſtereichiſchen National⸗ 
Hadersleben: 750; 2) Amt und Stadt Apenrade 300;|6 anf ergibt im Bar — — 31. August 


m tragen find, als Factoren mit in Anſchlag bringen, 
o würde ſich das Eingangs erwähnte Rechnungsexem— 


compte ten Pfandbelese fl. u fc r 119.5 0 fl. Die 
eingelöſten Pfandbriefe haben ſich ſeit dem 23. Auguſt um 107.933 Juli wir d ſeeländi 
N _ > Helſverringert. Die Forderung aus dem Hypethekar⸗Anweiſungsge⸗ vom 26. Juli wird gemeldet, daß der genſechzindiſche 
Umſtand der Einquartierungscommiſſion einige Müheſſchaft beträgt ſeit dem 1. d. 1. 20.388 fl. Conpous von Grund⸗ 
ee ana wurden für 7305 14 

— [Oejterreihiiche Bodencredit⸗Anſtalt.] Der Aus⸗ niſterium zu ftürzen. Die iffe „Juno“ y 
weis der öfterreichifchen Bodeneredit⸗Anſtalt vom 31. Waage gibt | zu t g 2 Schiff 5 9 
einen neuen Beleg von der ſteten Zumal des Geſchäftsverkehrs 
des jungen tbätigen Juſtituts. Die Dar: asgefude haben Ende 
Auguſt die Höhe von 50,829.20 fl. err alſo im Monat Aus 
guſt um 1, 204.500 fl. zugenommen. Mealiſirt wurden im Laufe 
des Auguſts für 1,030.00 fl., jo daß bis Ende des vorigen 


wird der neue Gouverneur General Frhr. v. Man⸗ 
leuffel die geſammte Regierung des Herzogthums Na⸗ 1 h 
meus Sr. Mal. des Königs leiten. Die eigentliche Der jüngſtgeborene Prinz des Herzogs von O ſt— 
Verwaltung wird der bisherige Civilcommiſſar Frhr.ſgothland erhält den Titel eines Herzogs von Nerike 
v. Zedlitz, deſſen Umſicht und Thatkraft fi) in der und die Namen Eugen Napoleon Nikolaus. 
ſchwierigen Stellung ſeither durchaus bewährt hat, Großbritannien. 2 9 — \ , 
auch weiter fortführen. Am 4. d. hat die Königin von England mit ih— Monats für 14,147.00 fl. realifirt, 3,640.500 fl. bewilligt, Florenz, 7. September. Durch ein Deeret wird 
Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ hört, daß auchſter Familie Coburg verlaſſen und wird am nächſtenſ4, 020.300 fl. noch in Verhandlung begriffen und für 29.05 1.200 fl. das Parlament aufgelöft; die neuen Wahlen ſind auf 
ie Trennung der Zollverwaltungen und des Donnerſtag in Windſor eintreffen. Der Prinz undſabgewieſen waren. Die Summe der emittirten Pfandbriefe hat den 22. October und die Eröffnung des Parlaments 
ren Oberleitung in den Herzogthümern beſchloſſen iſt. die Prinzeſſin von Wales werden dieſelbe dorthin be- * N fl., 2 I a Aufalt fürlauf den 15. November feſtgeſetzt. g 
Fenn , . Abend” and Turin. ion 

demitglieder in Kiel wurde in einem Privat-freits Befehl erhalten, die königliche Familie in Oſtendeſden, ein Angeſichts der ſchlechten Lage des Geldmarktes gewiß iſt angekommen. ; 
aufe abgehalten, nachdem die Univerſitätsaula auflzu erwarten. Am nächſten Montag wird ſich Ihreſſehe bedeutender Betrag. Die „Deporte“ hatten hatten ſich sein Newyork, 25. Auguſt. Das Kriegsgericht, 
FR . ̃⅛ U, With Neiht |prechen ll? I air 
31 Abgeordnete als Vertreter der Geiſtlichkeit, derſbegeben. — Der König der Belgier iſt bereits aus 


nen Gfecten“ um 365,835 fl. abgenommen. Neuem zuſammengetreten. Ein Hauptpunct der An⸗ 
tädte und Bauern. Der Adel fehlte. Es wurde Oſtende nach dem Schloſſe Laeken zurückgekehrt, woſbeſchloß, den Actionären eine Abſchlagszahlung auf das Neinerträg: 


Schweden. 


Madrid, 7. September. Der Prinz Amadeus 
von Italien dinirte bei der Königin. Dieſelbe hat 
den Marquis von Tagliacarne empfangen. 


„ed D 20 i chi 8 

1 den ellondren ring der angTo-ößerreigifgenBant klage, daß er mit Lee, Seddon u. A. conſpirirt habe, 
beſchloſſen, eine Eingabe an den Bund zu richten, die Königin von England zum Beſuch erwartet wird. uiß, des laufenden Jahres von 13 fl. Silber ohne Abzug zu ge⸗ wurde fallen gelaſſen. Präſident Johnſon hat die 
welche einen, die alten Landesrechte wahrenden Pro- Die Seeluft ſoll auf die Geſundheit des Monarchen währen. Regierung von Miſſiſſippi wegen der Fortſchritte, wel⸗ 


1 8 8 8 m 5 0 5 8 Er über d i ten v iati er 5 N. rr 
teſt gegen die Zerſtückelung der Herzogthümer enthält, den günſtigſten Einfluß ausgeübt haben. ud Ban . — che dieſer Staat aus Anlaß ſeines Wiedereintritts in 


le Berufung der Landesvertretung verlangt und die . Italien. 8 Rothſchild wegen einer Anleihe, glaubt der „Wiener Geſchäftsbe⸗ die Union gemach!, tel. beglückwünſcht. Er kündigt 
ereitwilligkeit conſtatirt, den nationalen Forderun— 8 Berichten aus Florenz iſt die Cholera in 1 . zu ee its ar Rüde d der e ee und den 

2 1 1 ationen zwiſchen den genannten beiden Herren ſtattgefund n haben. Ru e * 

gen zu genügen. ſtarker Abnahme. In Ancona find vom 4. bis 5. d. e a Private Notirungen, Preis far au 8Ug der Truppen an, fobald dieſer Staat Be 


weiſe von der Aufrichtigkeit ſeines Beitrittes gegeben. 


ie „Kieler Ztg.“ erfährt aus Rendsburg, daß Mittags vier Cholerafälle vorgekommen, wovon zwei nen preufiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Verantwortlicher Nedackeur; Dr. . Bpezek, 


D * 
May am 6, d. nach Perleberg abgeführt worden iſt. mit toͤdtlichem Ausgange; in St. Severo in der- Silbergroſchen — 5 fr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 61— 72, 


8 7 amts -Unterkünfte in Kocmyrzöw bei Baran an einen! Auch können vorſchriftsmäßig eingerichtete Offerte über] In de Spezerei⸗ & Wein: 

A mtsblatt. Privatunternehmer wird am 25. September 1865 beiſeinzelne in eine Kathegorie fallende Erforderniſſe bis zum 3 55 en 5 Ar rg 
San Beginne der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichts » Präfi- 9 Magen p aldaſſe r. 

dium, und ſodann bis zum Schluſſe der Licitation bei der 9 9 N: 


Kundmachung. (893. 1) Die verfiegelten gehörig geſtempelten Offerte ſind an Lieitations-Commiſſion überreicht werden. Pfirſiche, friſche Feigen, 


Erkeuntniß. Weintrauben (Pf. 20 ft.) 


o ; und ſonſtiges Obſt 
Die Hamburger Handels⸗ kademie (888. 2 a iiaften Preisen 
bietet in ihrem Penſionate ſowohl fremden und einheimi⸗ Außerdem Mehl, Gries, Kaſcha, Preßhefe u. 
ſchen Zöglingen zur ſchnellen und gründlichen Erlernung 
der modernen Sprachen, als ganz beſonders der ſich dem 


dem k. k. Hauptzollamte in Krakau eine Offert⸗Verhand⸗ 


venuti“, wegen des durch ihren Inhalt begangenen Ver⸗ 1 Ä 2 —ä 
gehens der Störung der delle Ruhe un den 88 302 N 98658. Concurs (892. 1-3) baufmänniſchen Berufe wismenden Jugend die beftmöglichfte 
und 305 St. G. verboten. Poſtſtallhaltersſtelle in Krakau gegen Vertragsabſchluß Gelegenheit, ſich für das ſpätere Geſchäftsleben entſprechend Wiener Börse- Bericht 


theoretiſch und praktiſch vorzubereiten. 


ae Bezüge: die ſyſtemmäßigen Rittgelder für die Poſtbeför. Da die Vorbereitung, welche 1 — — — vom 7. September. 
3. 23800. (883. 2-3) derung und ſpeciell für die Beförderung der Coupefahrten Bürgerſchulen gewähren, wie die rein praktiſche Lehre ſi 
Kundmachung. - um 155 vom dortigen Bahnhofe, 1950 Rittgeld Eh Ylzur zeitgemäſſen Ausbildung zukünftiger Geſchäftsmänner n 
Der Ausbruch der Rinderpeſt zu Glifisko, Zolkien, pferde und für die Beförderung der Cariol. und Reitpo- nicht mehr als genügend erweiſen, ſo empfiehlt ſich der A. es Dlaales. Geld Maar. 
und Zameezek im Zolkiewer Bezirke wird zur allgemei- ſten zum und vom genannten Bahnhofe, das Rittgeld für Beſuch einer Handelsakademie als das Zweckentſprechendſte. 1778 W. zu 125 für 100 fl. „ 0 62.60 2.80 
nen Kenntniß gebracht. f — 1 Pferd beim tour und retour Ritte auf 7 Poſten, Hamburg als Weltplas mit feinem allseitig mercantilen 5 —— — Sur. 7285 73 — 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. wogegen der Poſtſtallhalter 8 Pferde, 2 gedeckte, 1 offene Verkehr bietet der kaufmänniſchen Bildung außergewöhnliche vom April — Oetobe n . 
Krakau, am 2. September 1865. vierfigige Poſtkaleſche, 3 Staffettentaſchen und 3 ordinäre Mittel und Vortheile, welche dem Inſtitute die Erzielung Metalliques zu 5% für 100 fll. 38.60 68.70 


dito „ 4% für 100 fl.. 59.— 5925 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 143 75 144 25 

„ 1854 für 100 fl. 82 50 83.— 

1 „ 1860 für 100 fl. 93 90 94.10 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 78.30 78.40 


N. sls. Licitations-Ankündigung gr ters, der Vermögensverhältuiſſe, bisheriger Beſchäftigung ſtalt, welche momentan in drei Haupt und zwei Vorberei. 
Wegen Sicherſtellung der Verpachtung der Spitals⸗ und der Vertrauungswürdigkeit binnen 4 Wochen bei der tungsclaſſen zerfällt, iſt in geſundeſter und ſchönſter Ge⸗ 


koſtbereitung auf die Zeit vom 1. Jänner bis Ende De- Poſt⸗Direetion Lemberg einzubringen. gend, wenige Minuten außerhalb der Stadt gelegen und 4 „on FE ET Ne 
— es 0 f. k. A e t m f Von der t k. galiz. poſtöitection. ſieht unter fpecieller Aufficht der Behörden. Der unter⸗ Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. nn! 18.— 18% 
Wadowice am 14. Lemberg, am 5. September 1865. richt wird vom Direclor im Verein mit den acereditirte · B. er Tronländer. 

Sanok am 18. 2 x 3. 480. E ifaengeehie , —_— (889. 1-3 ſten Lehrkräften bei möglichſter Wiſſenſchaftlichkeit in her⸗ Grundentlaſtungs⸗Obliga tionen 

Bochnia am 25. September 1865 3. 480. Lieitations-Ankündigung. (889. 1-3) vorragend praktiſcher Tendenz ertheilt und umfaßt das von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl.. . 81.50 82— 


Ganze der heutigen Handelswiſſenſcha ineluſive fremder von Mähren zu 5% für 100 fr. 81.— 82.— 
3 heutigen © ſſenſchaft, von Schleſten 15 4 für 100 fl. 88.— 89.— 
* 5% für 100 fl. 886.50 86.—— 


Vom Tarnower k. k. Kreis Gerichts ⸗Präſidium wird 
d bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung: 

1. von 778%, W. Ellen Zwillich, 1822 W. El⸗ 
len Leinwand, 151¾ % W. Ellen Strohſack-Leinwand, 
108 Paar Schnürſchuhe, 108 Paar Sohlen zum 
Doppeln der Schnürſchuhe, 87 Stück Eiſenriemen 


Neu-Sandec am 26. 

und den darauf folgenden Tagen um 8 Uhr Früh, un 
wenn keine derlei Unternehmer ſich vorfinden ſollten, we⸗ 
gen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe für das 
obbenannte Jahr, eine öffentliche Verhandlung ſowohl im 


2 7 ; ; fl * n 
Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch als Converſationsſprachen. von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92.— 
he RE 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.50 71.25 


ſowie Muſik, Geſang, Tanz, Turnen, Exereiren und Schwim⸗ 


f 3 1 2 5 digen Spita ürſchu 5 von Croatien und Slavonien zu 5% fü 100 fl. 72.— 78.— 
gha ee ofigen Spitälern| amm 87 Paar Subfafhienen und 6 Paar Pantoffel men nch den je ber (len 2a Gele dr 5 Te 60, ie 2 . 44 1185 
> wie auch der Anfertigung der für die Gefangenen Es wird beſonders darauf aufmerkſam e⸗ von Siebenbürgen zu 59% für 100 .... . 08.28 68.75 


Krakau, 5. September 1865. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.25 68.75 
Actien (spr. St.! 


der Matlonalbänkk : . é 776. 777. 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 173.30 173.50 

der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 585.— 587.— 
lichen Können vollendet. . 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. 1668. 1670. 
l der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
Jungen Leuten, welche ſchon praktiſch thätig, oder a 1 5 . 178.50 178.70 
} 1 7 281 er vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven, und Centr.⸗ital. 
waren, wird, je nach Leiſtung eine Ermäßigung Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 196.50 197.50 


macht, daß obige Anſtalt nicht nur theoretiſch 
lehrt, ſondern zugleich das erworbene Wiſſen 


ihrer Auditoren in einem eigens zu dieſem Zwecke 
mit der Anſtalt verbundenen Geſchäfte zum wirk⸗ 


präliminirten Montursſorten; 
2. von 164 W. Pfund Stearinkerzen, 202 W. Pf. 
3.615. Licitations-Kundmachung. (864. 3) Unſchlittkerzen, 622 W. Pf. Lampenöhl, 5110 Stück 
i L dochte E bi . 
Wegen Sicherſtellung der Verpachtung der Spitalskoſt⸗ Ka re a e 
Bereitung, dann Lieferung der ärztlichen und Apotheker- und Kienruß, 271 W. Pf. erdinärer Seife und 2 
Bedürfniſſe, Spitals » Nequifiten, Wäſchereinigung, Verzin⸗ Pfund Wachskerzen; 5 g 
; ; N : f a 
m, 1 und zo e 3. von 1 Ries Großkanzlei-Maſchinenpapier, 90 Ries 
en, für das k. k. Garniſons⸗Spital zu Krakau, dann Fer Kleinkanzlei, 110 R., Kleinconcept, 13 R. Groß. 


Koftbereitung ſowie die Wöſchreinigung, dann die Liefer a 1 N des Honorars zugeſtanden auch billiges und gu⸗ der Kaif. Gliſabath⸗Vahn zu 200 fl, CM. 131.— 131.50 
rung des Brennöhls für die k. k. Artillerie.Schul- Compagnie eg 2 N — tes Logis nachgewieſen und ihnen der Eintritt 
in Lobzow für das Jahr 1866 resp. vom 1. Sunne. keel, 45 W. Pf. Siegellad, 7 Slick große Schach zu jeder Zeit geftattet, 


der galiz Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 194.— 194.25 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
5. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 82.50 83.50 


bis 31. Dezember 1866, wird im hierortigen Spitals⸗ W 3 ; der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 160.25 160.75 
Gebäude am Gaftell zufolge hoher k. k. Landes- General. T 5 — meta 1 sr a Im N N 360 8 * ee br S n dal u BOB 0 G 14 — 14 — 

. Albthei 5 N 5 935 an! , nden Ku om 12. Jahre ab Aufnahme. der Theisb zu CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147.— 
Commando-Verordnung Abtheilung 5 Nr. 982, vom 15. Tinte, 20 W. Loth ſchwarzgelke. Schnüre, 7 Dir n aben v 0 


Zur näheren Informirung wolle man ſich 8 n anne 


der Proſpecte bedienen, welche die Erpeditionſdee öfterr, Lloyd in Frien zu 590 fl. € 221.— 223 — 


Auguſt 1865 ; 
fl. CM. 
der Wiener Dampfmühl-Aetien-Geſellſchaft zu 


am 13. September 1865 um 9 U. Vorm. 
eine öffentliche Verhandlung ſowohl im mündlichen als im 
Offertwege abgehalten werden, allwo die Lieitationsbedin · 
gungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer- 
den können. Zur Licitation wird Niemand zugelaſſen, der 
ſich nicht früher mit einem nicht über ein Jahr alten orts- 
obrigkeitlichen Zeuguifje über feine Solidität und die dieß 
fällige Geſchäftsfähigkeit ausweiſet, welches Zeugniß Amt: 
lich geſigelt vor Beginn der Lieitation der Spitals⸗Com: 
miſſion zu übergeben iſt; ferner hat jeder Offerent ein 
Vadium von 
2000 fl. für die Verpachtung der Spitalskoſt, 

20 fl. für die Lieferung der ärztlichen und Apotheker- 


zend Bleiſtifte und 3 Duzend Rolhſtifte; 
4. von 146 Wiener Zentner Kornlagerſtrohes; 
5. der Schmiedearbeiten für das kreisgerichtliche Gefan- 
genhaus, endlich 
6. verſchiedener Requiſiten und Hauserforderniſſe für 
das kreisgerichtliche Gefangenhaus; 
auf das Jahr 1866, für jede dieſer Unternehmungen ab- 
geſondert am 2. October 1865 und den folgenden Ta: 
gen um 9 Uhr Früh eine Minuendo-Licitation in dem 
Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmungen zu 1: 
132 fl. zu 2: 52 fl, zu 3: 86 fl., zu 4: 12 fl., zu 
5: 2 fl., zu 6: 12 fl. ö. W., und zwar im Baaren, oder 
in geſetzlich geſtatteten coursmäßig, doch nicht über den 


dieſes Blattes gern verabfolgt; auch iſt der Un⸗ 
terzeichnete zu weiterer Auskunſtertheilung jeder— 
zeit bereit. 


500 fl. öſtr. MW. 32380.— 362 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CWM. . 370.— 375. 


Pfandbriefe 
der Nationalbauk 10jährig zu 5% für 100 fl.. . 104.— 104.50 


L. Schröder 
- 9 C. ⸗ M. Lverlosb 5% fü 5 
(880. 1-4) Director. anf siete. W. verlosbar zn 55 fur de 
A ee Galiz. Credit⸗Anſtalt öfte. W. zu 4%½ für 100 fl.. 68.— 68.50 
Filiale der k. k. priv. öſterr. Plandleih-Geſellſchaft eo 
in Krakau. = 


Tarif- 998 ſätze 


der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.50 121.70 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 79.50 80.— 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. M.. 108.— 109.— 

m n „ zu 50 fl. M. 438.50 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.50 23.-- 


Bedürfniſſe, ; : , & 

Kara I EAN f berechnenden 5, oder 4percentigen öffent- der Eſterhazy zu 40 fl. CMie 76.— 78.— 
20 fl. für die Lieferung der Blutegel und Medieamen⸗ Nominalwerth zu 5 e A ; b Nn Nee 
ten⸗Erforderniſſe, lichen Obligationen. 5 Zinſen u. Nebengebühren für Pfanddarlehen 4 er A 2 
5 fl. für Bürſtenbinder⸗Waaren, 2 ee 1 BEER lc ei auf (885. 1-3) 6lar zu 40 fl. „ 2 — 24 — 
5 fl. für Eiſen⸗ g em eingeladen, daß fie die Bedingniſſe hiergerichts einfer Pr St. Genie zu 40 fl. a 
Fe ben können, und daß, auch ſchrftlche, Bevingniffen ent eke m i 


ſprechende u vorſchriftsmäßig eingereichte Offerten vor 
und wahrend der Lieitation der Lieitatjens Commiſſion über⸗ 
geben werden können. 
Vom k. k. Kreisgerichts-⸗Präſidium. 
Tarnow, 2. September 1865. 


0 fl. für Glas⸗Waaren, 

0 fl. für Töpfer⸗Waaren, 

0 fl. für Reinigung der Wäſche, 

5 fl. für Reparaturen der Kupfer-, Eiſen-, Blech 


Die Pfanddarlehen werden nach dem Wunſche des 
Verpfänders auf die Dauer von einem Monat, von drei 
Monaten oder von ſechs Monaten gegeben. 

Die Zinſen und Nebengebühren werden vom Darle⸗ 
hensbetrage berechnet und nachhinein bei der Auslöſung, 


1 
1 
6 


Bank (Platz.) Sconto 


3 fl. nn den und Raſiren der Krank e en der Veräuß N d 8 ee eee Dr 
für das Haarſchneiden un aſiren der Kranken, an mjegung oder Veräußerun es Pfandes eingehoben, Frankfurt a. M., fur ſüddeut. Währ. 34% . 91.60 0 
5 fl. für 8 kupfernen u eifernen Koch- ie Kundmachung. (887.2580 und —— an 3 * 1 Hamburg, 0 . B. % „ g ae e 81.40 81.50 
geſchirre; Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird ber A 8= u. Scha 8. Pac, fe 100 rr 109.75 109 85 
für die k. k. Artillerie-Schul⸗Compagnie zu Lobzow: kannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe e bi ee, 0 Mena Dion Dion RE 
1000 fl. für die Koſtbereitung, des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Gefangenhauſes , . ge ühr: au Cours der Geldforten. 
30 fl. für die Reinigung der Wäſche, als: der Beköſtigung der gefunden und kranken Häftlinge Für Pfänder v. fl 1 bis fl. 100 3/% 1¾ % 3% Durchſchnitts⸗Gours Letzer oute 
30 fl. für die Lieferung des Brennöhls mit einem Vadium von 833 fl., dann 276 n. 5. Klafter Für Pfänder von fl. 100 aufwärts. % 11% % ½ Y . fl. kr. f. fr. fl. 1 
Kaiſerliche Münz-Dukaten . 5 183 


— 5 18 5 19 
9 


zu hinterlegen, welches denjenigen, welche nichts erſtehen, harten Brennholzes mit einem Vadium von 245 fl. 42“ Aufbewahrungs- und Aſſeeuran ebühr 
gleich nach beendeter Lieitation zurückgeſtellt werden wird, fand Millykerzen, 264 Pfund Unſchlittkerzen, 1496 Pfund 3% für er. ws Zinsen 6% ze Jahr. snebüb 
2 


vou dem Grfteher aber ſogleich bei Unterfertigung des Li. rennöhl, 69. Ellen. Hohldochte, 8369 Stück Lampendochte, 


K Eh. / . e Zr ; Die Anfnahnıs- und Schätzungsgebühr iſt ftets für die 20 Fraucſtücke . 874 8 
eitations⸗Protocolls auf die bemeſſene Caution ergänzt und 250 Pfund Seife, 284 Pfund Schweinfett mit Knochen- ganze übereingekommene e e und über dieſelbe 8 7 


depofititt werden muß. Die Caution kann entweder im mark vermiſcht mit einem Vadium von 110 fl; der Kanzlei- hinaus vom Verfallstage an bis zur Auslöſung, Umſetzung 
baaren Gelde, oder in Staatspapieren nach dem börſen. Materialien, als: 181 Ries Papfen verſchiebener Gattung, oder Veräußerung mit weiterem % für jeden Monat 
mäßigen Courſe, in einer Neal Caution oder in einer 228 Bund Federkiele, 19 Pfund Siegellack, 400 Ellen zu entrichten, wobei jeder angefangene Monat als voll an': 
Bürgſchaft geleiſtet werden. Rebſchnur u. ſ. w. mit Vadlum pr. 96 fl.; Buchbinder genommen wird. g 


Nach beendeter mündlicher Licitation, und nachdem die arbeiten mit Vadium von 17 fl.z dann Arreſtanten-Beklei- 


anweſenden Pieitanten ſich erklärt haben, keine weiteren dung und Beſchuhung mit Vadium pr. 31 fl; der Erfor⸗ gebühr werden für die Zeitdauer vom Tage der Einlage 
Anbote mehr zu machen, werden die vorſchriftsmäßig aus- derniſſe zur Anfertigung und Reparatur der Arreſtanten- bis zum Tage der Auslöſung, Umſetzung oder Veräußerung 
geſtellten, mit dem Vadium und mit dem Soliditäts⸗Zeug. Montour und Wäſche, des Arreſtanten-Lagerſtrohes, 1064 des Pfandes berechnet, und zwar innerhalb der bei der 


Die Zinſen, ſowie die Aufbewahrungs- und Aſſecuranz— 


vollw. Dukaten. . 5 184 
Krone 


Ruſſiſche Imperiale 


75 8 74 
F A rasen 3 


Aimee n 2 „ 75 1725 
Waldſtein zin 20 fl. k. ui e 
Keglevich zu 10 fl. „ S e F i 12504. 
K. k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Wahr. 2.— 12.50 
Wechſel. 3 Monate. 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 


niſſe verſehenen, noch vor dem förmlichen Beginn der mind. Stück Birkenkehrbeſen, des Materials an Ziegeln, Kalk, Pfandaufnahme übereingekommenen Darlehensdauer nach von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.; 
lichen Lieitation einzulangenden geſiegelten Offerte von der Brettern, Nägeln x. zu geringeren Hausreparaturen, der Tagen, vom Verfallstage des Pfandes an nach halben 
Spitals Commiſſion geöffnet, und auf Grund der hierin Binder. Schloſſer., Glaſer⸗ und Schmiedearbeiten mit Vadien Monaten, wobei jeder angefangene halbe Monat als voll 
geſtellten Anbote weiteres verhandelt, wobei bemerkt wird, von 2 flbis 20 fl. für das Solarjahr 1866, die öffentliche angenommen wird. 


daß nur vorſchriftsmäßig ansgeſtellte Offerte berückſichtigt Licitation am 25. September 1865 Vormittags 9 Uhr 
und nach geſchloſſener mündlicher Lieitatlon keine ſchriftli und den nächſt folgenden Tagen bei dieſem k. k Kreisge⸗ 
chen Offerte mehr angenommen werden, weshalb der $ [richte ſtattfinden wird, wo auch die Licitations⸗Bedingniſſe 
der Lieitations-Bedingungen und das demſelben beigefügte eingeſehen werden können. 
Formular als Anhaltspunet zu dienen hat. 

Die gleichzeitige Betheilung eines Concurrenzluſtigen 


Meteorologiſche 


ündlichen und ſchriftlichen Wege iſt unterſagt. nee C gi Aenderung der 
N Vom k. k. Ganiſons⸗Spflelg, S5 gd 5 8 Sie sure ii 2 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen . im 
= > PIE |n Paris, Lini nach N r f aufe des Tag: 
Krakau, 30. Auguſt 1865. W 1 * |0° Wen e ’ Rewamut der Luft nnd Dee e e | er ER pon I die 
en (891. 13) 8, 2 eg IT Tg eee Sir fin heiter mit Wolken 7 e 
N. 2069. Kundmachung. 1 32 35 13.0 | % sed „ beitet mit Wolken | 1 ＋10˙0 
projectirten Zoll-, 9 6 82 32 9.2 82 Weſt⸗Nord⸗Weſt „ heiter Nebel N ) 


Amtsſtunden täglich von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittag und 3 bis 5 Uhr Nachmittag, Sonn— 
und Feiertage ausgenommen. 


Beobachtungen. 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderber in 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; er 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minute 
1 “= er u 11 Uhr Vormittags, 
Krakau . 0 1 
N 2 Abends. hr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags 
u Lemberg nach Krakau s ittage. 
Min; Pa au 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 UN 
Krak 4 Ankunft 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Mil 
e von Breslau 9 Uhr 45 Su 55 uhr 2 
99 bends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frnh 
von fran über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minu! 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 ub. 
54 Min, Nachm.: — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abende 
Lemberg von Krakau 8 Uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 M 


Wegen Ueberlaffung des Baues der projetrten Bol ol'el e ee eee | geile e 
— — Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


